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Es war einmal eine kleine Prinzessin. Sie lebte in einem kleinen Königreich. Eigentlich ist es bei Prinzessinnen so, dass sie nicht arbeiten müssen, denn der König und seine Familie leben vom zehnten Teil aller Erzeugnisse von Bauern, Müllern, Schreinern und von Abgaben des ganzen Gefolges. Es war nun aber so, dass es in dem kleinen Königreich viele Kinder gab. Und viele kleine Kinder hatten großen Hunger. Der König des Landes hatte gemerkt, dass es nicht in Ordnung war, wenn so viele hungrige Kinder, die arbeiten mussten, eine reiche und hochnäsige kleine Prinzessin hatten, die nicht arbeiten gehen musste. Die Kinder durften zwar spielen, aber sie hatten auch sehr schwer zu arbeiten. Und die kleine Prinzessin brauchte eben nicht arbeiten. Sie hieß übrigens Casiopai. Die Kinder mussten oft das Korn tragen, wenn die Karren kaputt waren, denn in der Erntezeit musste das Korn trocken sein. Der letzte Wagner des Landes, der Räder bauen und reparieren konnte, war pleitegegangen. Wenn nun Regen drohte, dann war es nicht gut, wenn ein Rad brach. Mit und ohne Wagner dauerte es zu lange, einen Karren zu reparieren. Dann mussten die Kinder schnell helfen, das Korn in die Scheunen zu tragen. Sie halfen außerdem den Eltern bei fast allem, denn sonst reichte das verdiente Geld für das Essen nicht.
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Eines Tages sagte der König zu seiner Tochter Casiopai: „Kind, du bist durch deine Geburt als Prinzessin und von deinem Stand so beschenkt. Die Kinder der Bauern aber tragen schwer an ihrer Last, was willst du tun, um ihnen zu helfen? Du bist in dem Alter, wo du lernen solltest, eine gute Prinzessin zu sein und schließlich, wenn du alt genug bist, sollst du doch eine gute Herrscherin werden.“
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